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Fünfte uu^eroràentkicàe Aljnoàe.

Protokoll der Prosynode.

Sonntag den 19. Juni 1881, Wachmittags 2 Whr
im Hbmannamt Zürich.

I. Mitglieder.
Vorstand.

Präsident: Herr A. Hug von Winterthur.
Vizepräsident: Herr I. I. Schneebeli, Zürich.
Aktuar: Herr K. Rnegg, Sckundarlehrer, Rüti.

It. Abgeordnete des Erziehnngsrathes.

Herr Erziehungsdirektor Z ollin ger. (Entschuldigt abwesend.)

Herr Erziehungsrath Professor Frey.

1!. Abgeordnete der höhern Lehranstalten.

Hochschule: Herr Dr. I. Ulrich, Privatdvzent.

Gymnasium: Herr Professor A. Rank.
Industrieschule: Herr Professor Whittaker.
Lehrerseminar: Herr Direktor Weitste in.
Höhere Schulen in Zürich: Herr Stephan Wann er.

„ „ „ Winterthur: Herr 1)r. R. Keller.
Technikum in Winterthur: Herr Schmidlin.
Thierarzneischulc: Nicht vertreten.

I>. Abgeordnete der Kapitel.

Zürich: Herr Schönenberger, Unterstraß.

Afsoltern: „ Sckundarlehrer Gubler, Mettmenstetten.

Horgen: „ Frick, Langnau.
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Meilen: Herr Sekundarlehrer An der egg, Männedorf.

Hinweil: „ Eschmann, Wald.

Uster: „ Sekundarlehrer Bär, VolketSwcil.

Pfäffikon: „ „ Bühler, Pfäffikon.

Winterthur: „ Sekundarlehrer R. Keller, Wintcrthur.
Andelfingen: „ Fritschi, Flach.

Bülach: „ Sekundarlehrer Rücgg, Eglisau.

Dielsdorf: „ I. Keller, Buchs.

L. Synodalrefcrent:

Herr Lehrer Gaßmann in Ellikon an der Thur.

II. Verhandlungen.

Der einzige Verhandlungsgegenstand besteht in der Berathung
über die der morgigen Synode vorzulegende Frage der „Militärpflicht
der Lehrer" und die in Händen aller Kapitularen liegenden Thesen,

lautend:
1. Der aktive Militärdienst ist nach den Bestimmungen der

Bundesverfassung und des Gesetzes über die schweizerische Militärorganisation

eine allgemeine Bürgerpflicht, welche auch von den Lehrern

zu erfüllen ist.

2. Die in K 2, lit. e, des vorgenannten Gesetzes vorgesehene

Dispensation einzelner Lehrer von Wicderholungskursen soll möglichst

wenig angewendet werden.

3. Bei dicsfalls ertheilten Dispcnsationen bezahlt diejenige Behörde,

welche das Gesuch dafür gestellt hat, den Pflichtersatz.

4. Die Entschädigung von allfälligcm Vikariatsdienst während Wieder¬

holungskursen übernimmt die Gemeinde, resp, der Staat.
5. Einem Avancement des Lehrers zum Offizier sollen Seitens der

Schulbehörden keine Schwierigkeiten entgegengestellt werden.

ES waren diese Thesen hervorgegangen aus den Berathungen
einer gemäß Beschluß der letzten Synode bestellten Kommission
(Mitglieder der Kommission waren die Herren: Erziehungsrath Näf, Sekundarlehrer

Schmid in Rümlang, Lehrer Faust in Wald, Lehrer Gaßmann
in Ellikon, Sekundarlehrer Ziegler in Zürich, Lehrer Wcrndli in
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Ocrlingen, Lehrer Huber in Außcrsihl und Sekundarlchrer Bär in

Volketsweil), die am 26. Februar im Rathhaus tagte, und wurde deßhalb

die Frage aufgeworfen, ob es thunlich sei, daß die Prosynode in die

Behandlung einer Materie eintrete, die bereits von einer andern

offiziellen Seite durchberathen und zu Anträgen formulirt worden sei.

Gestützt auf H 32 e des Synodalreglemcnts jedoch, wonach alle der

Synode vorzulegenden Geschäfte vorher von der Prosynode zu begutachten

sind, konnte diese der Pflicht nicht ausweichen, und so entspann

sich eine ca. zweistündige Diskussion, als deren Resultate folgende

Beschlüsse sich ergaben:

n) Pro These 1 und 2:
Der Rekrutendienst ist von möglichst allen Lehrern in besondern

Rekrutenschulcn zu leisten; dagegen ist nachher allen von lokalen

Schulbehördcn und von Lehrern gestellten Dispensgesuchen von
den Militärbehörden zu entsprechen,

b) Pro These 3:

Streichung,

e) Pro These 4:
Der Lehrer kann nicht angehalten werden, während seiner

regelmäßigen Dienstzeit (also Dienst für Avancement ausgenommen)
einen Vikar zu stellen.

<l) Pro These 3:
Das Avancement soll nicht erschwert werden; hingegen sollen
daraus entstehende Vikariatskosten vom Lehrer selbst getragen werden.

Um jedoch der anfänglich gemeldeten Ansicht gerecht zu werden,
wurde beschlossen, der Synodalkommission nicht mit definitiven Anträgen
entgegen zu treten, sondern der Synode blos durch's Aktuariat Bericht

zu erstatten und den Motionsstcllcrn zu überlassen, ihre Ansichten selbst

zu verfechten.

Damit Schluß.
Der Aktuar:

Rüegg, Sekundarlchrer.
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Protokoll
der

fünften uufterorllenttiâen Hljnvlle.

Montag den 20. Auni 1881 in der Gonhaüe Zürich.

In einer Zahl, wie sie selbst ordentliche Synoden noch selten

gesehen (zwischen 500—600), hatten sich die Synodalen zur Abwicklung

folgender Traktandenliste bcsammclt:
1. Eröffnungsgesang.

2. Licdervorträge der Theilnehmcr am diesjährigen Gcsangsdircktorcn-
kurs.

3. Ueber die Militärpflicht der Lehrer.

4. Wahl zweier Mitglieder in den Erziehungsrath.
5. Schlußgesang.

Verhandlungen:
1. Nach Absingung des Liedes: „Nation, Nation, wie voll klingt

der Ton!" begrüßt der Präsident, Herr A. Hug, die Versammlung
mit einem hauptsächlich auf die heutigen Traktanden gerichteten

Eröffnungswort, worin er gleichzeitig die offizielle Mittheilung macht, daß

Herr Professor Vögelin, der seit 3 Amtsdauern Vertreter der höhcrn

Schulen im Erziehungsrathe gewesen, eine Wiederwahl definitiv ablehne.

Er spricht ihm den verdienten Dank der Synode aus. (Beilage I).
2. Die Traktaudenliste wird gutgeheißen. Herr Lehrer Frey

gedenkt bei diesem Anlaß ebenfalls der vielen und großen Verdienste

des Herrn Professor Bögeliu um die zürcherische Volksschule sowol,
wie um die höhern Lehranstalten und um die Verbreitung von Licht

und Wahrheit überhaupt, und ladet die Synodalen ein, dem

unentwegten Kämpfer ihre Anerkennung und ihren Dank durch Aufstehen

zu erkennen zu geben. Mit Beifall folgte die Versammlung der

Aufforderung.

3. Die Theiluehmer am diesjährigen 14tägigeu Gesangsdirektorenkurs

und an den Gcsangskurseu an der Musikschule Zürich geben unter
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Leitung des Herrn Direktor Attenhofer eine Probe von den dort

geübten Chorgesängen.

Die 2 mit rauschendem Beifall aufgenommenen Lieder: Nr. 19ö

„Der Du von dem Himmel bist" und Nr. 163 „Wem Gott will rechte

Gunst erweisen" — das erste durch seinen Schmelz und „süßen Frieden",
das zweite durch seine Kraft „aus voller Kehl' und frischer Brust" —
legen denn auch ein glänzendes Zeugniß ab von den günstigen Erfolgen
jener Kurse, von dem Eifer der Lehrenden und Lernenden, und wecken

wol allseitig den Wunsch, daß auch Andere dieses eminenten Vortheiles
genießen möchten.

4. Das Präsidium zeigt an:
a) daß die Kunstausstellung im großen Tonhallesaal den Lehrern

zum Eintrittspreis von 20 Cts. offen stehe;

ll) daß die Schulausstellung unentgeltlich ausgestellt habe:

an) ihre gewöhnlichen Sammlungen im Fraumünsterschulhaus;

bd) die Sammlung von Karten und geographischen Hülfs¬
mitteln für die internationale geographische Ausstellung
in Venedig, in der Aula des Großmünsterschulhauses;

ee) die Arbeiten der Rekruten pro 1881 nach Kantonen,

Bezirken und Schulkreisen geordnet, im Salzhaus, und

ää) die Sammlung der obligatorischen Lehrmittel der schwei¬

zerischen Volksschule, ebendaselbst.

2. Die Wahl der zwei Erziehungsräthe geht zum Theil parallel
mit dem folgenden Traktandum. Es wird Listenskrutinium beschlossen.

Als Stimmcnzählcr fungiren die Herren:
Lehrer Geßner in Obfelden,

„ Sigg in Wädensweil,

„ Eschmann in Wald, und

Professor Hämig in Zürich.

Die Zählung ergibt 521 Votanten.

Doppelte Stimmenzahl 1042
Ab leere Stimmen 31

Maßgebende Stimmen 1011

Halbe Stimmenzahl 506

Absolutes Mehr 254
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Es erhielten Stimmen:
Als Vertreter der höhern Schulanstalten:

Herr Seminardirektor vr. Wettstein 463

Herr Rektor Zeh end er 16

Für die Volksschule:

Herr Erzichnngsrath Näf 479

Vereinzelte 53

Wie oben 1911

Von dem Wahl-Ergebniß wurde sofort Kenntniß gegeben:

u) dem Kantonsrath, behufs Bestätigung,

k) der Erziehungs-Dircktion und

c) den Gewählten.
6. Milit ärfrag e. Nach ersolgter Berichterstattung über die

Beschlüsse der Prosynode beginnt der Referent, Herr Lehrer G aß mann,
mit Eifer und Wärme die Begründung und Vertheidigung der jThescn

(viàs Protokoll der Prosynode), wobei er sich jedoch, belehrt durch die

Verhandlungen der Prosynode und im EinVerständniß mit dem Vorstand,

erlaubt, These 3 und 4 zu ersetzen durch folgende:

„Für die Dauer der Wiederholungskursc kann der Lehrer nicht

zur Anstellung eines Vikars verpflichtet werden." (Beilage III).
Die hierauf sich entspinnende Diskussion wurde zuerst benutzt von

Herrn Sekundarlehrer Zollin g er in Bülach, welcher, im Gedanken

an das Wort, daß der Lehrer, der den Kindern das A B C gelehrt,

mehr für's Vaterland gethan habe als der Feldherr, der eine Schlacht

gewonnen, und in Anbetracht der Inkonvenienzen aller Art zu den

Anträgen kommt:

„Die Lehrer sollen in besondern Rckrutenschulen für die

Ertheilung des militärischen Vorunterrichtes befähigt und in
das Militärwescn eingeführt werden, nachher aber sind sie von

jeder Dienstleistung zu befreien."

Herr Frick von Langnau ist mit dem Vorredner einverstanden,

glaubt aber, man könnte statt völliger Entwaffnung die Wiederholungskursc

ersetzen durch Turnkursc.

Herr Sekundarlehrer Egg von Thalweil tritt energisch ein für
die Militärpflicht der Lehrer. Er betrachtet sie als ein Recht und nicht
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nur als lästige Pflicht. Um volle Gleichberechtigung zu schaffen, sollen

auch die besondern Lchrerrekrutcnschulcn aufhören. Für Befähigung

zum militärischen Voruntcrricht sollen die Lehrerbildungsanstalten zu

sorgen gezwungen werden. Die Lehrer, statt gleich sich entmuthigen

zu lassen, sollten vielmehr dazu beitragen, das Milizwesen für unsere

Soldaten zu einer wahren Bildungsanstalt zu erheben. Er beantragt

Zustimmung zu den Thesen des Referenten mit folgendem Zusatz:

„Von dem Zeitpunkt an, da der Turnunterricht an sämmtlichen

Lehrerbildungsanstalten der Schweiz so ertheilt wird,
oder da die Kantone bei den Patentprüfungen der Lehrer in

diesem Fache solche Anforderungen stellen, daß die Lehrer für
Ertheilung des militärischen Vorunterrichtes erster und zweiter

Stufe als hinlänglich befähigt betrachtet werden können, sind

keine eigenen Lehrerrekrutcnschulcn mehr zu veranstalten."

Herr Sekundarlehrer A n dereg g vou Männedorf votirt für
Beschluß 1 der Prosynodc und stellt also den Antrag:

„Der Rekrutcndienst ist von möglichst allen Lehrern in
besondern Lehrerrekrutenschulen zu leisten, dagegen sind Gesuche

um Dispens von weiterer Dienstleistung zu bewilligen."

Nachdem der Referent kurz auf die verschiedenen Einwendungen

geantwortet, wird Schluß der Diskussion erkannt.

In eventueller Abstimmung wird zuerst der Antrag Egg mit 132

gegen 66 Stimmen angenommen; dann siegte der Antrag Zollinger
gegenüber dem Antrag Ander egg mit 137 gegen 89 und endlich wird

der Antrag Zollinger gegenüber den amcndirten Thesen des

Referenten mit 135 gegen 118 Stimmen zum Beschluß erhoben.

7. Mit dem von Herrn Ed. Schönen berger gedichteten Liede:

„Horch, horch! wie mächt'ger Donnerton hin durch den Aether braust! "

wird die Sitzung geschloffen, und nebenan im Pavillon zum zweiten

Akt übergegangen.

Rttti, den 20. Juni 1881.

Der Aktuar:
Rüegg, Sekundarlehrer.
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